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«5»
ie gttuftratiön, toeldje biefem gafergang beS SBeniCv

SafcfeenbucfeeS beigegeben ift, gibt uttS ein SBitb beS

Stifters Suno oon SBubenberg nad) einer SBifbfäutc, roeldje

oor 3eiten ben SBrunnen beim Srfadjcrfeof (nidjt ben oben

am ©falben) jiertc. Siefer Sütter Suno üon S3ttbenbcrg

wirb befanntlicfe burdj bie Ueberlieferung als bei erfte 33au»

meiftet ber Stabt SBern bejcidjitct. guftinger erjäfeft, SBerdj»

tfeotb V. oon 3äferingen tjabe urfprmtgltdj bie Stabt an
ber Stette beS atten Spitals über ber jefeigen Srcitjgafje
begrenjeu Wollen, aber SBubenberg tjabe baS ©ebot feineS

feexxn übertreten unb weiter feinauf bauen (äffen, bis bafein,

Wo jefet ber 3citg(odentfeurm ftefet. SllS ber .Sperr bieß er»

fufer, fei er gar jorntg geworben, bodj SBubenbeig feabe

ifem geantwortet: „©cnebiger feerre, faffent ütoent jorn oatten;

Waj idj getan Ijab, baj feab id) burd) baj beff (in guter
Slbjidjt) getan, Won idj getruw, eS foll alleS wofef befettfet

loerbcit; were aber baj üfeit unbcfeitfet unb unDerfangen
betibe, baj wif iefe in muten foften befeufen. (Er nafem alfo
bie SBeraiitwortticfefeit für genügenbe Skftebetung auf fid).")

So licS ber feerre finen jorn üallcn."

Siefe feiibfefee Eijäfelung gefeört, toie bie übrigen S8e=

riefete über ben §ergattg ber ©rünbung Don SBern, ber Sage
an. llittoaferfdjciiilidj ift eS aber nidjt, baß einer auS bem

©efdjledjt ber SBubenberg fdjon bei ber ©rünbung ber Stabt
eine Stalle fpiclrc, ittbent biefeS ©efdjledjt fdjon in ber erften

¦•pälfte beS 13. gaferfeunbertg uifiutblidj erwäfent wirb.

—ism^g^msi—

Htttsr Huno von Auvsuvßrg.
'Siehe das Titelbild,)

ie Illustration, welche diesem Jahrgang des Bcrncr
Taschenbuches beigegeben ist, gibt uns cin Bild dcs

Ritters Kuno von Bubenbcrg nach ciner Bildsäule, weiche

vor Zeiten den Brunnen beim Erlachcrhof (nicht dcn oben

am Stalden) zierte. Dieser Rittcr Kuno von Bnbcnbcrg
wird bekanntlich durch die Ueberlieferung als dcr crstc

Baumeister dcr Stadt Bern bezeichnet. Justinger erzählt, Berchthotd

V. von Zähringen habe ursprünglich die Stadt an

dcr Stelle des alten Spitals oder der jetzigen Krcnzgasfe

begrenzen wollen, aber Bubenbcrg habe das Gebot feines

Herrn übertreten und weiter hinauf bauen lassen, bis dahin,
wo jetzt der Zcitglockenthurm steht. Als der Herr dieß

erfuhr, sei er gar zormg geworden, doch Bubcnberg habe

ihm geantwortet: „Gcnedigcr herre, tassent üwern zorn Valien:

waz ich getan hab, daz hab ich durch daz bcst (in guter
Absicht) getan, won ich getrum, es soll alles wohl behuset

wcrdcn; were aber daz ützit unbchuset und unversangen
bclibc, daz wil ich in mincn kosten beHusen. (Er nahm also

dic Verantwortlichkeit sür genügende Besiedetung auf sich.)

Do lies der herre sinen zorn vallcn."
Diese hübsche Erzählung gehört, wie die übrigen

Berichte über den Hergang der Gründung von Bern, der Sage
an. Unwahrscheinlich ist es aber nicht, daß ciner aus dem

Geschlecht der Bubcnberg schon bci dcr Gründung der Stadt
cine Rollc spicltc, indem dicscs Gcschlecht fchon in der ersten

Hälfte des 13. Jahrhunderts urkundlich erwähnt wird.
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CUNQ VON BUBENBERG 1

gffi EBB ä
gezeichnet nach der steinernen Bildsäule auf dem ehmaligen Brunnen

oben am Stalden zu Bein

Berner-Taschenbuch. Jahrgang 1882
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